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 Ich heiße Maximilian-Konstantin, wie der König von Bayern. Meine Schwester heißt Maria-Theresia, wie die Königin von Frankreich. Meine Mutter heißt Elisabeth-Marie, wie die Kaiserin von Österreich. Mein Vater heißt Franz-Josef, wie der österreichische Kaiser. Was ich nicht verstehen, warum bloß nur die ganze Familie so sehr hinter den königlich-kaiserlichen Namen her ist? Damit nicht genug, in der Schule meine Freundin heißt Katharina, wie die große russische Zarin hieß. Sie ist ein stilles Mädchen, ist stets in den Pausen mit ihrem Strickzeug zu sehen oder liest Fantasy- Bücher, jedoch neckt man sie gnadenlos ‚Katharina die Große’. Und wenn man mich fragt, so kann ich ganz laut sagen, dass man über jeden Namen herfallen kann, sobald man neidisch ist. So wie man mich neckt ‚Unser König von Bayern’, weil ich einfach viel bessere Noten als meine Mitschüler habe und meine Katie neckt man, weil sie jetzt schon ganz toll stricken kann. Alles des Neides wegen und weil wir beide gut befreundet sind. Nämlich ganz offensichtlich das, schlägt meinen Mitschülern ins Gesicht. Denn wie man so schön im Volksmund sagt: ‚Der Neid ist die Sache der Schwachen; die Schönheit, die der Starken.’
 
 Meine Familie ist zwar ganz offensichtlich wohlhabend, jedoch: Weshalb dieser unnötige Drang zu den königlich-kaiserlichen Namen? Das ist mir persönlich nicht ganz klar, denn wir – bitte vergebt mir meine Offenheit – leben in einer Demokratie, und nicht wie in Holland oder Schweden zum Beispiel unter königlicher Krone. Meine Mitschüler nennen mich einfach Maxi – passt auch besser zu meinem Nachnamen ‚Müller’ und meine Schwester, die eine ziemliche Zicke ist, heißt überall bloß Marie. Meinetwegen würde es sie überhaupt nicht geben. Ich aber habe mir fest versprochen: Sobald ich meine eigene Familie habe, meine Kinder nicht mit den königlich-kaiserlichen Namen quälen zu lassen, denn überlegt doch selbst einmal. Wozu ist dieser Aufwand bloß nur nötig? Denn heutzutage beeindruckst du die Leute nicht mehr mit deiner hochadeligen Herkunft, sondern mit den guten Fähigkeiten.
 
 
 
 
 Ich wohne in einem idyllischen Dörfchen das in Deutschland in der Nähe Hannover zu finden gibt’s. Von einer Seite ist es ein ziemlich großer Wald mit den vielen gut ausgebauten Fahrradwegen. Von der anderen Seite des Dorfes gibt’s einen Waldsee und einem ziemlich großen Campingplatz. Es ist ein sehr schönes malerisches stilles, ja gar ein verträumtes Dorf in dem sogar einige Künstler wohnen. Ich habe eine wohlhabende Familie und könnte eigentlich sehr glücklich sein, jedoch mein Dasein verdirbt mir gründlich meine eigene ältere Schwester Maria-Theresia, die eigentlich eine ziemlich eingebildete Zicke ist und von meiner eigenen Mutter Elisabeth-Marie unterstützt wird, weil Maria-Theresia ihr erstaunlich ähnlich sieht, jedoch mit meinem Vater Franz-Josef komme ich ganz gut aus. Das ist wortwörtlich als großen Glück für mich zu betrachten, denn sonst könnte ich mich in meiner eigenen Familie als ein Fremder fühlen. Ich werde in dieser Woche - genauer am Donnerstag den 09.09.2015 - 13 Jahren alt sein und kann meinen Geburtstag kaum noch abwarten, denn alle Leute um mich herum, die ich überhaupt kenne sagen nur noch das Eine zu mir, dass ich mich in einem sehr schwierigen Alter befinde, das sich Pubertät nennt, weil man ganz offensichtlich nicht nur sich selbst entdeckt, sondern auch die eigene Umwelt ganz anders zu sehen beginnt. Ich bin schon ganz ungeduldig auf meinen eigenen Geburtstag, weil ich vor allem meinen ersten eigenen Laptop bekommen soll, den mir mein Vater schon letztes Jahr versprochen hat, konnte aber noch nicht sein sehr wohl überlegtes Versprechen, das er mir gegenüber sehr wohl gesonnen gab, zu erfühlen und zwar nur deshalb, weil er in seiner eigenen ziemlich großen Computerfirma mit zweitausend Angestellten, die er in Hannover hat, viel zu tun hatte, wie er zu mir entschuldigend sagte, damit ich ganz genau darüber nicht unnötig schmollen soll. Ich versprach ihm dafür, mich gut zu benehmen und nicht nur alles zu tun was mir meine Mutter sagte, sondern auch bestmögliche Schulnoten zu meinem eigenen Geburtstag dazuhaben, als eine denkbare Gegenleistung für den sehr wohl verdienten Laptop. Und was mit einem Laptop heutzutage man alles anstellen kann, an einem lieben langen Tag, das brauche ich euch allen wohl nicht von vorn zu durchzukauen. Wie erwartet vergingen die letzten Tage vor meinem Geburtstag schleppend und ich konnte es kaum noch abwarten, wann es endlich so weit würde; wann der Samstag käme, an dem meine gesamte Familie zu erwarten wäre und ich hoffte innerlich auch sehr, dass ich meine besten Freunde aus meiner Schulklasse dazu einlanden könnte, denn immerhin war es mein Geburtstag, der gefeiert werden sollte. Der unbeschreibbare Stress der letzten Tage während der Vorbereitungen vor meiner Geburtstagsfeier lies mich schließlich in meinem eigenen Zimmer im ersten Stock unseres Hauses verkriechen und zwar nur deshalb, um den eigenen Kopf sozusagen nicht hoffnungslos verdrehen zu lassen und sich die nötige Ruhe zu verschaffen. Das vor allem wollte ich unbedingt erreichen und zwar unbedingt noch bevor die Gäste in unserem Haus nach und nach eintrafen. Nur deshalb wohl, nahm ich total ungeduldig mein eigenes Foto, das ich bei der ersten Kommunion, die ich mit 9 Jahren machte in meine beiden Händen und schaute mich prüfend an, dabei stellte ich für mich sicher fest, dass ich in diesen einpaar Jahren sichtlich größer geworden bin und sogar erstaunlicher Weise etwas selbstbewusster geworden. So schien es zumindest für mich selbst zu sein, und das obwohl alle möglichen Leute um mich herum behaupteten, dass ich noch lange nicht ein erwachsener Mann sei. Denn ganz genau das kann sehr wohl der Fall sein. Jedoch trotzdem: ich war auf dem sicheren Weg es zu werden und wusste jetzt schon ganz sicher bescheid, was genau ich in meinem eigenen Leben erreichen wollte – oder eben nicht! Vor allem zumindest ganz sicher nicht, so zu sein wie meine eingebildete, zickige Schwester Maria-Theresia es jetzt schon war. Das ganz sicher nicht. Und schon gar nicht zu einem überzeugten Fußabtreter zu werden so wie die Frauenbewegung in Deutschland sich einen Mann vorstellt und deshalb aus uns Männer versucht voll überzeugend eine diskriminierte Minderheit zu machen! Wozu das unbedingt gut sein sollte, weiß ich ganz sicher nicht Bescheid, jedoch bin ich dagegen, mich als einen nutzlosen Fußabtreter – auf welche Weise auch immer – behandeln zu lassen. Und wer immer das sein sollte mit mir etwas Schäbiges anzustellen, oder versuchen sollte mit mir anzustellen, dann werde ich mich ganz energisch, genau dagegen mit meinem ganzen Wesen so gut es geht mit alle erlaubten Mitteln wehren! Außerdem war es mir persönlich von Anfang an überhaupt nicht verständlich und unbegreiflich obendrein zu erleben, warum um alles in der Welt sollten eigentlich die Männer – alle Männer, ohne Ausnahme, wie selbstverständlich wohl gemerkt, ganz genau gut beobachtet hab ich schätzungsweise, vor allem wenn sie einen guten Eindruck bei der eigene Freundin machen wollte, unbedingt mit den scharmantesten Komplimenten, die es überhaupt gibt’s und nicht gibt’s buchstäblich ihr unter die Röcken zu kriechen und zwar nur deshalb, um eigene Liebe irgendwie wenn überhaupt zu beweisen? Dabei ist es alles nicht irgendwie, sondern wortwörtlich zu verstehen! Das alles erscheint mir als ein absolutes Absurdum zu sein, denn ganz genau deshalb würde ich am Liebsten ein überzeugter Junggeselle bleiben und zwar für immer! Denn überlegt euch doch selbst einmal, Jungs könnte man den da nicht etwas selbstbewusster vorgehen, um dasselbe Ziel auf die etwas würdevolle Weise zu erreichen und dabei etwas mehr an eigene Würde zu bewahren, denn anders Falls bevorzuge ich lieber mit einem Hund zusammen zu leben als mit eine Frau und ganz genau das wollte meine eigene Familie schon gar nicht hören ganz schweigen irgend wie wenn überhaupt zu akzeptieren, aber was macht denn das schon für mich aus denn das war meine eigene Idee und nicht der Familie ihre darauf kam es an nur darauf!!!`, dachte ich mir in meinem wilden Kopf. Jedoch kaum sagte ich ganz genau das ganz laut vor ein paar Tagen meiner Mutter, weil ich gerade dabei war auch einige meiner Freunde zu meinem eigenen Geburtstag einzuladen, denn schließlich und endlich war es ja mein Geburtstag und nicht ihrer. Da bekam sie urplötzlich einen solchen drastischen Wutausbruch, dass ich dachte, dass unser ganzes Haus nur deswegen zusammen stürzen wollen würde, allein von ihrem maßlos übertriebenen Ausrasten mir gegenüber und ich konnte dabei deutlicher ging’s wohl kaum noch hören, kurioser Weise, bis jetzt nicht vergessen, wenn überhaupt: „Das kommt überhaupt nicht in Frage, Maxi! Vergiss es auf der Stelle auch noch deinen eigenen wilden Freunden zu deinem Geburtstag einzuladen! Alle Gäste die kommen sollen, sind schon von mir eingeladen worden. Und es bleibt unverändert. Und du, du benimmst dich gefälligst anständig. Hast du verstanden, denn sonst fährst du nicht mit uns in der Weihnachtzeit wie geplant dieses Jahr in den Urlaub, sondern bleibst allein zuhause!“ Maßlos enttäuscht sah ich mir schon reichlich verbittert meine Mutter an und ihr erwiderte prompt nun doch etwas drastisches vor, allem ganz offensichtlich unerlaubtes, was ich sonst überhaupt nie zu sagen wagen würde „Es ist aber mein Geburtstag und nicht deiner. Zu deinem Geburtstag kannst doch jeden einladen, wen du möchtest, warum darf ich nicht zu meinem Geburtstag meine Freunden einladen – es ist nicht fair zu mir!“ Kaum jedoch erwiderte ich meiner Mutter mein letztes Wort, da reagierte meine Mutter, wie erwartet, nämlich nicht anders als erneut maßlos auszurasten und schleuderte mir ohne zu sehr lange zu überlegen drastischer ging’s wohl kaum mehr an den Kopf: „Ja, das ist dein Geburtstag. Sehr wohl überlegt hast du, Maxi, aber wer genau zu deinem Geburtstag kommen darf, oder nicht, das entscheiden deine Eltern und nicht du, weil du noch nicht dein eigenes Geld hast und von deinen Eltern lebst!“ All das ist augenblicklich wider in meinem wilden Kopf hoch gestiegen und senkte meine eigene Geburtstags Laune regelrecht Scheinweise rettungslos auf Null. Erneut schaute ich mir mein eigenes Foto etwas genauer an und wurde von einer Sekunde zur nächsten angenehm überrascht, denn auf mich schaute zwar ein unscheinbarer Junge mit pechschwarzen lockigen Haaren und genau solchen pechschwarzen Augen, die wie zwei Kohlen nicht nur voller Neugier-, sondern vor allem erforschend auf die Welt schauten. Jedoch war augenblicklich ganz offensichtlich zu mindestens für mich, dass nun ja, es nicht zu sehr schwer ist zu erraten, sobald ich mein eigenes Foto mir bei der erstbesten Möglichkeit die sich, wie von allein ergab erneut ansah, dass meine sehr wohl gut durch trainierte Figur und muskulöser Körper, konnte ganz offensichtlich mit der Zeit nicht nur eines Mädchens erobern ohne irgendwelchen wesentlichen Schwierigkeiten dabei zu haben. Die Sportstunden in der Schule waren wohl nicht umsonst meine Lieblingsstunden. Denn ganz genau das konnte man mühelos merken und zwar gleich beim ersten Blick auf mein Foto. Allein das ließ augenblicklich meine eigene Stimmung sozusagen wie aus dem Nichts wieder hochkommen, denn ich wollte mich selbst nicht auf irgendeine Weise, wie auch immer es geschehen sollte, unterkriegen lassen - und schon gar nicht an meinem 13 Geburtstag. Und das obwohl einer meiner besten Freunde in meiner Schulklasse, Alex Neumann, zum Beispiel total vor nur ein paar Tagen mir im Vertrauen so zu sagen verbittert erzählte, dass sein 13 Geburtstag, den er so sehr sehnsüchtig erwartet hatte, zu einem mächtigen Alptraum geworden ist, und dass er das sehr wohl oder übel wie auch immer man das sehen will, nicht so sehr schnell wider vergessen wird.
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